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(vgl H Julı 19A68 2329—33%3 un: Sep- mehr oder wenıger DAl Formsache lerpotentials (vgl März OS
tember 1'976; 462—468) WAar 1N- machen. Beıides macht die 113—-118), dann zeıgt sıch, da{ß die
dıg geworden, nachdem das Bundes- geltende Regelung In der dat: Ww1e€e ständıge Kritik VOT allem 4US der ka-
verfassungsgericht (vgl Aprıl der Präsıdent der Bundesärztekam- tholischen Kırche den infolge der
S 171—-176) die ursprünglıch eben- INCT, Karsten Viılmar, ausgedrückt hat, Gesetzesnovellierung VO  S 1976 offen-
talls VO der soz1al-lıberalen Koalı- eiıner „verdeckten Indikationenlö- bar werdenden Mifsständen nıcht
t1on In Krafrt Fristenrege- sung ” Deswegen geht ın erster LE Sanz ohne Einfluß auf die polıtische
lung (Straffreiheit tfür den Arzt un nı€e Sar nıcht den VO  —$ allen Seıten Meıinungsbildung geblieben 1St.
tür die Schwangere be] Schwanger- beschworenen Gesetzesmißbrauch, SONMN-

schaftsabbruch während der Ersten dern das Gesetz selbst bzw die Dıiskre-
drei Schwangerschaftsmonate, VOT- Ppanz zwiıischen ıdealer Intention
AauUSSESETZL, die Schwangere habe sıch (Schwangerschaftsabbrüche verhıin-
vorher VO eıner dafür autorisierten dern) un: der realen (ihnen 1m Kon- MißtrauischStelle beraten lassen [ vgl Julı tlıkttfall möglıchst keıne Güterabwä-
1974, 229334 und für VCI- SUNns zuzumuten) 1St das eigentlıche Die Stimmung dıe

erklärt hatte. Dasfassungswiıdrıg Problem. Volkszählung
Grundproblem lag In der Ablösung der

Wenn 19008 aut Übereinkunft bei den Im Maı wırd S1e U tatsächlich LL-Fristenregelung durch die heute gel- Mıtte März abgeschlossenen oalı- fiınden, jene Volkszählung S / dıe selttende Indikationenregelung. Der Weg tionsverhandlungen der Beratungs- Jahren In der Bundesrepublık Polıtı-
ZUr Fristenregelung WAar verbaut, Iso modus durch eiın Beratungsge- ker un: Experten beschäftigt un dıewollte die damalıge Bundestagsmehr-
heit den Befürwortern einer möglıchst SeLz präzısıiert un: durchsıichtiger AD Gemüter erhitzt. ach dem Scheitern

macht werden soll;, dann ändert das eınes ersten Anlaufts 1mM Jahre 1983weıtgehenden Liberalisierung des Ab-
treibungsstrafrechts durch iıne MOg-

War der geltenden Indikationen- werden dann selt der etzten Zählung
regelung als verdeckter Fristenrege- rund 1/ Jahre VErSANSCH se1ın. UN  Cliıchst weıitgefalste Indiıkationenrege-

lung entgegenkommen. lung nıchts. Aber die Neuordnung der un: emptehlen einen derartigen
Beratung un einıge vorgesehene P7- Zensus 1ın 10-Jahres-Abständen.

Dıe schlugenWeıiterungstendenzen gdänzende Maßnahmen sınd geeıgnet, Kaum eın (Gesetz hat 1n der Offent-sıch neben der mediıizıinischen Indıka- dıe Anwendung des (sesetzes
tiıon (nach dem sehr weıitläufigen (Ge- rechtsethischen Gesichtspunkten plau- lıchkeit in den etzten Jahren VeTr-

gyleichbar hohe ellen geschlagen WI1IeEsundheıtsbegriff der Weltgesundheıits- sıbler machen.
organısatıon) VOT allem 1ın der S101°4 dasjenige über die „Volks-, Berufs-,

Dreı der In Aussıcht gestellten Ma{fßs- Gebäude-, Wohnungs- un! Arbeits-Notlagenindikation nıeder. An sıch nahmen sınd entscheidend: Diegıbt die Notlagenindıikation die 1mM stättenzählung”. Es wurde Z Krı-
Neuformulierung der Zulassungsbe- stallısatıonspunkt des Unbehagens g-ENSCICH un: eigentlichen Sınne g- stimmungen für Beratungsstellen, dıe genüber eıner vermeıntliıchen All-meılnten Sachverhalte exakter wıeder sozıaler Hiıltfestellung 1m umtassen- macht des Staates un eıner be-als die häufig mMIt ihr gleichgesetzte den Sınne verpflichtet werden. Die fürchteten Verletzung der Privat-sozıale Indıkatıon. Denn oıbt EX1- zeıtliche und raumlıche I rennung D“O  S sphäre durch perfektionierte Statistik.stentielle Notlagen VO Schwangeren Beratung und Indikationenstellung (mıt Das angesichts technischerun: Famılıen (innerfamılıäre Notla-

SCH erschwerten soz1ıalen un den Ambulanz-Zentren, In denen Möglıchkeıiten verständliche Unbeha-
ter einem ach beraten, Indikationen SCH hat dazu geführt, da{fß derseelischen Bedingungen), dıe durch

keinerle] so7z1ıale Hılten ehoben WEeTr- festgestellt un Abbrüche IN- sprünglıche Gesetzentwurt zurückge-
HS  z} werden, kann eın Ende ha- ORCNH wurde, das Bundesverfassungs-den können. Insotfern 1St uch das Ar-

umentT, 1n einem Sozıalstaat VO der ben) Die Meldepftlıcht wırd Vor- gericht eın grundlegendes Urteıl g-
ausselZung für die Honorierung durch sprochen hat un: der GesetzgeberGüte der Bundesrepublık dürte die Krankenkassen. Dadurch dürfte erneutL die Arbeıt gehen mußte.nıcht behebbare Notlagen, dıie wenı1gstens statistisch wıeder Das schliefßlich verabschiedete GesetzSchwangerschaftskonflikten führen, mehr Durchblick möglıch se1In. fand 1M Bundestag ine kaumnıcht yeben, eın Scheinargument. Es Wıe wırksam die beabsichtigte Ande- überbietende Mehrheit VO CDo1bt s1€, ob INa  s zugıbt oder nıcht.
rung 1mM Sınne des Schutzes VOISC- GCSUW, SPD un: EDP: passıerte den

seın Bundesrat un wurde VO den Daten-Dıie hauptsächlıche rechtsethische burtlich menschlichen Lebens
Verwerfung lıegt indessen darın, dafß kann, wiırd TSL dıe ENAUC Formulıie- schutzbeauftragten des Bundes und

der Länder für unbedenklich erklärt.nach geltendem Recht diıe Notlagen- rung b7zw. die Praxıs erweılsen. Aber
indıkatiıon nıcht In diesem CENSCICH iımmerhın 1St der Koalitionsbeschlufß Eınstimmig befand der Rechtsaus-
Sınn, sondern gefaßt ISt, da S1€e e1- eın Schrıitt INn die richtige Richtung. schuß des Bundestages, das (Gesetz
NeEeTr weiıtestgefaßten soz1alen Indıkatıon Wenn dıe FDP dıesen mıtmacht, nıcht entspreche den äiußerst restriktiven

aUusSs Überzeugung, ber aus Rücksicht Vorgaben des Bundesverfassungsge-gleichkommt. Hınzu kommen erYvd-
tungsvorschriften, dıe die Beratung aut größer werdende Teıle ihres Wäih- richts. Der Bundespräsıident, Bischöte
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beıder Kirchen, Vertreter VO Ver- richten sıch Erwartungen, denen wırd dem Bericht künftig nıcht
bänden un: gesellschafttlichen Grup- zwangsläufig nıcht voll genügen vorbeikommen können.
PCN befürworteten die Zählung. kann: Er soll nıcht MULT: innere, außere Die Gentechnologie wırd als wichtige
Irotzdem stößt das Vorhaben nach und sozıale Sıcherheit bieten, sondern Zukunftstechnologie iın iıhren Chancen
W1€e VOT auf durchaus nıcht L1UT vereın- Versorgung ıIn jeder Lebenslage g_ bejaht; die Grundlagenforschung soll
zeilte Ablehnung, dıe 1m Unter- rantıeren und arüber hinaus mMÖßg- Orcilert werden, das Interesse eıner
schied ZUr Kritik früheren Ent- lıchst auch noch als Sınnstifter funk- schnellen Nutzung wiırd bejaht. Nur
wurf fast hysterische Züge annımmt. tiıonıeren. Gleichzeitig begegnet I1a  s die jeweılıge Vertreterin der Grünen

diesem Staat, den INa  z sıch Ver-SO kurzschlüssıg diese Qualifikation blieb be] eıner grundsätzlıch ableh-
für andere Ööftentlich artıkulierte Be- zıcht auf eıgene Freiheit als iıne allge- nenden Haltung sowohl ZUr For-
SOrgn1s (se1 Frıeden, Umwelt genwärtige „Große Mutter“ wUun- schung W1€e allen Anwendungen.
oder Kernenerg1e) ISt, sehr dürfte schen scheint, mI1t einem Mißtrauen, Dıie Empfehlungen, dıe dıe Kommis-
S1€e für das Phänomen der „Volkszäh- als WwAare ein menschenfressender S10N den Gesetzgeber richtet, sınd
lungs-Angste“ zutreftfen. Moloch. Man huldigt eiınem übertrie- der Zielsetzung orlentiert, eıinen

benen Etatısmus und zugleıch dem gesetzlichen Rahmen schaffen, derDas korrekte Verfahren durch alle In-
Stanzen, dıe breıte parlamentarısche Rückzug INn den privaten Krähwinkel, die Forschung und die industrielle

1n dem InNnan bıtteschön auch nıcht Nutzung gentechniıscher VerfahrenMehrkheıt, die rechtliche Absıcherung,
die Berücksichtigung der Belange des durch die geringste Einmischung nıcht behindert, ber die damıt VCI-

staatlıcher Instıtutiıonen belästigt WECI - bundenen Rısıken auf den verschiede-Datenschutzes all dıes müßte eıgent- den lllıch dazu angetan se1ın, Bedenken 4U5-
Nne  — Anwendungsgebieten (Rohstoff-
ZeEWINNUNGg, Pflanzen- un: Tierpro-zuraumen. Anonymıisıerung und Ge- Fıne nüchterne Eınstellung ZU

heimhaltung sınd gewährleistet; WCT Staat, die ıhn weder rg noch duktıion, Humanmedizın) auf eın VCeI-

tretbares Ma{iß beschränkt.dagegen verstößt, macht sıch stratbar. perhorreszıert, 1St 1n der Bundesrepu-
Dıie Fachleute au dem In- un: Ausland blık noch nıcht überall Hause. In- Dıie einzelnen Embpfehlungen, auch
sınd ftast ausnahmslos der Meınung, sotern S$1e dies den Tag bringen das VO  —_ der Kommuissıon AUSSCSPIO-
da{ß Stichproben ine allgemeıne un damıt Aufklärung ermöglıchen, chene fünfjährıge Moratorium 1n der
Volkszählung nıcht können. möÖögen die Volkszählungs-Ängste Frage der Freisetzung gentechnısch
Woher nımmt also die Stiımmung C - Sar iıhr (sutes haben 0 veränderter Miıkroorganismen (wegen
SCH die angeblıche Bürger-Durch- möglıcher noch nıcht überschaubarer
leuchtung VO  — den Grünen teıls PrÖ- VWırkungen tür Mensch und Umwelt),
pagıert un angeheizt, teıls polıtisch sınd W1€e nıcht anders erwarten

ausgeschlachtet umgemunzt hre das Ergebnis mühsamer Kompro-
Motıve) m1sse. och der über die Lest- un:Vorsichtig Expertengrenzen hıinweg herbeige-ohl wenıger aus dem vordergründi- tführte OnNnsens reicht AaUuUs, dem
SCH Anla{fs als A4aUS eiınem tiefsitzenden Enquete-Kommissıon über Gesetzgeber dıe nötıgen Anstöße fürMißtrauen den Staat un: dıe öf- Gentechnologie legt Bericht V ine rechtliche Regelung der Pro-tentlıchen Institutionen überhaupt. In
der Stiımmung die Volkszäh- Wenige Tage VO  e der Bundestagswahl bleme lıefern, die ZU gegenwärti-

veröffentlichte die Enque&te-Kommıiıs- SCH Zeıtpunkt überschaubar undlung tinden soz1alethische Verwerfun-
gecn UN Wiıdersprüchlichkeiten UNSCYECS

S10N „Chancen un: Rısıken der (Gen- gelbar sınd, ohne daß dabe1 vermeıd-
technologie” iıhren Abschlußbericht. bare Risıken IN oder durchöffentlichen Bewußtseins eın Ventil Es

kommt iıne Neıigung Zzu Vorschein, Bereıts iıne LUr vorläufige Lektüre gesetzlıche Vorwegregelungen noch
der Bericht mıt den verschiedenen ungeklärte oder noch nıcht hınreli-die Ansprüche des einzelnen ın die- chend überschaubare Sachverhalte 1m

> Fall auf „informationelle Selbst- Anhängen, darunter das „HJONderVOo-
u  3 der Grünen“ und dıe nachträglı- industriellen, ökologischen oderbestimmung” auf dıe Spıtze che Stellungnahme der Kommıissıon diziniıschen Interesse sınnvolle Ent-treıben, ohne Rücksicht auf die Fol- dazu umta{ßt gut 400 Seıiten macht wicklungen eın für allemal blockiertgelasten tür Staat und Gesellschaft, dreıierle]l deutlıch: würden.die zugleich SAanZ selbstverständ-
In dem Bericht 1STt iıne Fülle V}  — Ba- Bleiben In sensıblen Bereichen 7 Blıch SÖchste Ansprüche gerichtet WOCI-

den Der Staat oll zahlen, zählen darf sısmater1ı1a|l 1n eıner auch für den den Schutz des Embryos berührende
nıcht. Daifß richtig gezählt haben turwıissenschaftlichen Laıen verständ- ethische Fragen offen, die noch einer

mufß, gerecht zahlen können lıchen Darstellung autbereiıtet. Wer diftferenzierteren Abwägung bedür-
(Z dıe Anteıle 4US der Einkommen- sıch auf dem Gebiet der Gentechnolo- fen, außert sıch dıe Kommuissıon
steuer oder 4aUS dem kommunalen Fı- z1€ auch LUr einıgermaßen sachkun- doch In eınem Punkt unzweıdeutig:
nanzausgleıch, die Pro Einwohner dıg machen un: über dıe damıt Ver- Gentechnische Eingriffe die
Städte und Gemeıinden zugewlesen bundenen ethıschen, rechtlichen und menschliche Keimbahn werden, WEeEeNnNn

werden), wiırd ignorlert. An den Staat polıtiıschen Fragen informieren wiıll, auch miıt unterschiedlicher Begrün-


